


Textliche Festsetzungen 

Bebauungsplan Nr. 120/18 
- Weckhoven, Maximilian-Kolbe- / Gohrer Straße 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 28.05.2005 Es gilt die BauNVO 1990 

1. Art der baulichen Nutzung 

Die in § 4 Abs. 3 Baunutzungsverordnung (BauNVO) vorgesehenen Ausnahmen sind gemäß § 1 Abs. 
6 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans. 
Garagen, überdachte Stellplätze und Stellplätze sind gemäß § 12 Abs. 6 BauNVO nur innerhalb der 
überbaubaren Flächen zulässig. 

2. Maß der baulichen Nutzung 

Gemäß § 21a Abs. 5 BauNVO ist die zulässige Geschossfläche um die Flächen notwendiger Stell-
plätze, die unter der Geländeoberfläche hergestellt werden, zu erhöhen. 
Gemäß § 16 Abs. 3 BauNVO ist die Höhe der baulichen Anlage bei der dreigeschossigen Bauweise 
auf max. 10 m, bei der viergeschossigen Bauweise auf max. 13 m, jeweils gemessen vom höchsten 
Punkt der zugehörigen öffentlichen Erschließungsanlage (Gehwegoberkante), begrenzt. Untergeord-
nete Nebenanlagen (z.B. Aufzugsmaschinenräume) dürfen die festgesetzten Höhen um bis zu 3 m 
überschreiten. 
Balkone sowie Aufweitungen der Laubengänge dürfen maximal 2,0 m über die Baugrenze hinaus-
ragen. Die Summe darf 60% der jeweiligen Fassadenlänge nicht überschreiten. 
Gemäß § 9 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) ist der Vorgartenbereich des Grundstückes so zu model-
lieren, dass er im Anschlußbereich die Höhenlage der dazugehörigen Erschließungsanlage (Gehweg-
oberkante) übernimmt. 

3. Versickerung von Niederschlagswasser 

Gemäß § 51a Landeswassergesetz ist das anfallende Niederschlagswasser in den Regenwasser-
kanal zu leiten. 

4. Ökologische Maßnahmen 

Gemäß § 9 Abs. 1 Nrn. 20 und 25 BauGB sind folgende Maßnahmen festgesetzt: 

A. PRIVATE FLÄCHEN 

Es sind mindestens 6 großkronige standortgerechte Laubbäume (z.B. Ahorn, Eberesche, Eiche, 
Esche, Feldahorn, Hainbuche, Linde, Rotbuche, Ulme oder Obst- bzw. Wildobstbäume) als Hoch-
stämme oder Stammbüsche mit min. 18 cm Stammumfang zu pflanzen. 

An der nördlichen und östlichen Grundstücksgrenze ist eine mindestens 2-reihige geschlossene 
Hecke mit Sträuchern und schnittverträglichen Bäumen (z.B. Feldahorn, Hainbuche) der potentiellen 
natürlichen Vegetation (Pflanzqualität: Sträucher, Höhe min. 100 cm; Heister, Höhe min. 150 cm; 
Pflanzdichte: 1 Pflanze / 2 qm) zu pflanzen. 

Die Flachdächer ein - bis dreigeschossiger Bauteile sind extensiv zu begrünen. 

Garagen und Nebenanlagen (Gartengerätehäuschen, Mülltonnenstandplätze, Mauern und Zäune etc.) 
sind fachgerecht mit geeigneten Rank - und Kletterpflanzen (z.B. Blauregen, Efeu, Kletterhortensie, 
Waldrebe, Wilder Wein) zu begrünen und dauerhaft zu erhalten. 

Die Tiefgarage ist im Mittel mit 0,6 m Substrataufbau vollständig zu überdecken und mit Sträucher-
gruppen und Wieseneinsaat zu begrünen. 



Die Zugänge, Zufahrten und die Feuerwehrbewegungsfläche sind in Pflaster mit hohem Fugenanteil 
oder ähnlich offenporigem Belag zu befestigen. 

B. AUSGLEICH für private Baumaßnahmen in der angrenzenden öffentlichen Grünanlage (Gemar-
kung Neuss, Flur 24, Flurstücke 3011 und 3601): 

Der Ausgleich in einer Größe von 390 qm ist landschaftsgerecht zu 70% mit Gehölzen der potentiellen 
natürlichen Vegetation durchzuführen. Die übrigen 30% der Fläche können mit blühenden Ziergehöl-
zen bepflanzt werden. 

5. Örtliche Bauvorschriften 

Gemäß § 86 Bauordnung Nordrhein - Westfalen (BauO NW) in Verbindung mit § 9 Abs. 4 BauGB sind 
folgende örtliche Bauvorschriften festgesetzt: 

Abgrabungen, insbesondere zur Schaffung von Wohnraum im Kellergeschoss, sind unzulässig. 

Die Gartenbereiche sind so zu modellieren, dass an den Grundstücksgrenzen keine Geländesprünge 
entstehen sowie keine Stützmauern und Absturzsicherungen erforderlich werden. 

Soweit Abfallbehälter im Freien aufgestellt werden, sind sie in Unterstellschränken oder in Räumen, 
die in baulicher Verbindung mit dem Wohngebäude stehen müssen, unterzubringen, oder sie sind mit 
Hecken, dauerhaft begrünten Palisaden oder Mauerwerk einzufassen. 

Einfriedungen sind zur öffentlichen Verkehrsfläche an der Gohrer Straße und der Maximilian-Kolbe-
Straße nur in Form eines Rasenkantsteines zulässig. 

Einfriedungen zur nördlichen privaten Grundstücksgrenze und zur östlich angrenzenden öffentlichen 
Grünfläche sind nur als Hecke oder als Kombination von Hecke und durchgrünten Zaun (Maschen-
draht, Holzlatten oder Ähnliches) bis zu einer Höhe von 1,60 m zulässig. 

Die Vorgartenflächen an der Gohrer Straße und der Maximilian-Kolbe-Straße sind intensiv mit stand-
ortgerechten Pflanzen zu begrünen. 

6. Hinweise 

Der mittlere Grundwasserflurabstand liegt zz. ca. 2 m unter der natürlichen Geländeoberfläche. Die 
Grundstückseigentümer und Bauherren sind eigenverantwortlich verpflichtet, den höchst möglichen 
Grundwasserstand ihres Baugrundstückes als Planungsgrundlage zu klären und bei der Bauausfüh-
rung entsprechende bauliche Maßnahmen gegen Bodenfeuchtigkeit und drückendes Wasser zu be-
rücksichtigen. 

Das Vorhaben liegt in unmittelbarer Nähe des Areals des Baudenkmals Kirche St. Paulus (Erlaubnis-
vorbehalt gem. § 9 (1) b DSchG NRW). 


